
strujleren se1n. Besofiders nıcht durch einen Nıichtaftfrikaner. Trétzdem sollte 111Ad  -

das vorliegende Buch auch jetzt noch autmerksam lesen. Vertasser hat Zeıitungs-
berichte, Dementis diplomatischer Stellen, Aussagen ırchlicher Krafte un! andere
Zeugn1sse gesammelt und auch ıne Bewertung versucht. Kr kommt entgegen
anderslautenden Beteuerungen amtlicher Stellen dem Urteıil, daflß. es sıch
einen Stammeskonftlikt handelte. Auch muß freilich gestehen: „ s War eın
leichtes, die Zuverlässigkeit der Quellen abzuwagen”“ 9) Burundı ist eın
christliches and Doch mıt echt setiz der Autor hinter diese Aussage ein Frage-
zeichen (70) 0/9 der Bevölkerung sınd katholisch, 59/0 protestantisch. Und doch
mußte dıe Regierung Burundıis einer UNO-Sonderkommissıon 01010 ote nach
den Auseinandersetzungen melden. Hıer haben Christen andere Christen ermordet.
Nach wel Weltkriegen ist dıes eın Grund überheblichem Richten. Aber der
Aufßenstehende fragt sıch wıeder einmal hilflos, W as getan werden kann, damıiıt
sıch äahnliches nıcht wiıederholt. Die Kırche Burundıiıs bemüht sich, das Heıilıge
Jahr ZU Jahr der Versöhnung werden lassen. Wiırd gelıngen” der planen
Extremisten auf beıden Seiten der 1mM Flüchtlingsexil Unheil?

Bonn Hoffmann

Kraus, Johann, SV  O Missıonswissenschaftlıche Themen ın Festschrıften
AUS den Jahren Schrittenreihe der Neuen Zeitschrift für
Missıonswissenschait, XXV) Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft/
Immensee (Schwei1Zz) 1974; 85 S cFr. 15,—

Die hier gegebene Literaturübersicht sucht Artikel mıt primar m1ss1onswIıssen-
schaftlıchem Inhalt, dıe ın Festschriften der Jahre 1960 bıs 1971 (vornehmlich 1mM
deutschen Sprachraum) veröffentlicht wurden, ertassen. Von einer person-
lichen Stellungnahme hat Verf. abgesehen, vielmehr WAar darum bemüht, durch
ine kurze, sachliche Wiedergabe die VO Autor intendierte Auffassung inhaltlich
aufzuweisen. Die Sıchtung ist gegliedert 1ın die Themenbereiche: Missions-
theorie: Missionsgeschichte; Missionskunde der (regenwart; Missions-
prax1s. Gewiß konnte Vollstaändigkeıt nıcht erreicht werden. Immerhın WUTI-

den Trun! 300 miıss1ologısch relevante Artıkel ertaßt. „Damit hat sich erwlesen,
daß dıe Missionswissenschaft 1n den Jahren VO:  w} viel Aufmerksam-
keit und Mitarbeit gefunden hat“ (78) FKür die Sammlung un! Sichtung wiıird
Inan dankbar se1n mussen.

Aachen ecorg Schückler

Harlın, ord Sparıt and Truth Religious attıtudes and Lite Involvements
of 29200 African Students. Teile, Universitat/Uppsala, 1973; 203 x 1

Die Studie ist als and CI 1n der Reihe Studıa Miıssıonalıa Upsalıensıia
erschienen. ıttels moderner Methoden Uun! mıiıt Hiılfe eines Computers hat der
Vertf. 2200 Schüler in Rhodesien nach ihrem relıg1ösen erstandnis und Leben
befragt. Nun S1IN! solche JTechniken steits fraglich, VOT allem dort,
höchst persönliche Aussprachen geht. Umsomehr ber 1ın einer Sanz anderen
Kultur, ın denen solche Methoden nıcht entwickelt wurden. Technischer Apparat
un: aufgewandte Mühe scheinen S1  9 WeNnNn INa  - dıe Resultate wertet, aum
gelohnt haben. Hier waren andere Wege beschreiten. Dennoch ist die
Studie VO  } iındırektem Wert S1e enthullt einen Mangel missiologisch
durchdachten Methoden 1n praktisch allen untersuchten christlichen Schulen, den
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INd:  - 1in unNnNseTer eıt aum noch fur möglıch halten wurde. Möglıch, dafß dies
mıt der Siıtuation Rhodesiens zusammenhangt, da dort das Selbstbewußtsein der
Afrıkaner stark eingeschuüchtert wird. Der hiıer indirekt geschilderte Unter-
richt zeıgt wen1g Vertrautheit mıt den örtlichen Verhaltniıssen un!: der Eıgen-
Aart des Volkes, die einen NUur betroffen machen annn Wenn der Aufweis dieses
Verhalts ZUTr Absicht des Vert. gehören sollte, ıst auf alle Falle deutlich
geworden.

Heerlen. Harry Haas

Margull, Hans Jochen/ Freytag, Justus rg. Keine Einbahnstraßen.
Von der W estmissıon ZUT Weltmissıon. Ev. Missionsv./Stuttgart/V. der
Ev.-Luth.-Mission/Erlangen 1973; 1453

Der J ıtel sıgnalısıert das IThema das Verlangen der Kirchen iın Asıen, Afrıka
un!: Lateinamerika, auftf eigenen Füßen stehen. Was 1n Bangkok für iıne weıte
Weltöffentlichkeit vernehmbar festgestellt wurde, dafß 1mM Interesse eiıner star-
keren Selbstfindung der jungen Kirchen die alte Welt autf die dendung VO  - eld
un Personal verzichten solle und unter dem Stichwort Moratorium CI1-

gefaßt wurde, WIT! hier 1ın En sehr drastischen Wortäußerungen VO  } Vertre-
tern vornehmlıch der jungen Kirchen artikuliert. S sagte Anfang, daflß die
Missionare für einen Zeitraum VO  $ nıcht wenıger als fünf Jahren abgezogen
werden sollten. möchte darüber hinausgehen und SCH, Miıssıonare sollten
abgezogen werden, Punkt”, sagt der Afrıkaner (JATU aus Kenya 96f)
(Ganz ahnlich liest INa  -} be1 dem Fılıppino NACcPIL: Der missionarischste Dienst,
den e1in Missionar unter dem gegenwartıgen 5System heute 1n Asien eisten kann,
ist nach Hause gehen!” (17)

Der abwehrende Buchtitel Keine Einbahnstraßen Läaßt allerdings, 1m ıld
bleiben, erwarten, da{fiß entweder Aus Einbahnstraßen Straßen miıt Gegenver-

kehr werden der daß s1€ einfachhın gesperrt werden. ILLICH 1aßt Besucher Z
ber keine Einreisenden: „Kommen S1e, sich umzuschauen, NSCIC Berge

ersteigen, sich Uun: Blumen erfreuen. Kommen S1e, StuU-
diıeren. Aber kommen Sie nicht, helten“ (124 Man iragt sıch aller-
dings, WeTr diesem kuropaer erlaubt hat, 1m Namen VO  — Mexıkanern sprechen).

Sosehr christliche Kırchen sich in ıhrem konkreten Verhalten immer NEeCUu ın
Frage stellen lassen mussen und der Aufrut AA Metanoı1a immer zunachst
S1e selbst ergeht, sosehr bleibt unter Partnerkirchen DZW. Schwesterkirchen dıe
notwendiıige Verpflichtung ZUTE Frage, worın 1ın Zukuntft die Gemeinsamkeıit un:
Gemeinschafit in aller Verschiedenheit und Getrenntheit bestehen soll und w1e
das and der Eınheit iın der christlichen Kirche gewäahrleistet werden soll Das
uch hinterläfßt gerade ın diesem Punkte Ratlosigkeıit, wird viele Wohlmeinende
1n unseren Breiıten schockieren, wWw1€e MARGULL sıch in seinem einfühlen-
den Vorwort schmerzliıch berührt zeigt, sollte ber aut jeden Fall gelesen WCI-

den, damıt endlich das Bewußtsein erwacht, dafß das Zentrum der Welt sich VCI-

lagert un: ine NCUEC Epoche der Weltgeschichte angebrochen ist, die sıch nıcht
mehr Kuropa dreht un! VO  ; ihm bestimmen Laßt. Wird sıch ber diese Epoche
auch das Kreuz Christi drehen” Dıiese Frage WaScC ich nıcht beantworten,
wenngleich ich S1Ee für wichtiger halte als den häuslichen Streıt zwischen Okume-
nıkern un Evangelıkalen, auf den MARGULL nde se1NESs Eingangswortes
anspielt.

Düsseldorf Haus Waldenfels
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